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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schuh
zum Dämpfen einer Fußbewegung über das Sprungge-
lenk.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Es ist bekannt, die Bewegung des Sprungge-
lenks mittels orthopädischen Schuhen beziehungsweise
Vorrichtungen zum Begrenzen von Fußbewegungen zu
stabilisieren, um Traumata infolge eines Umknickens,
mithin einer Bewegung des Sprunggelenks über zumin-
dest eines seiner Sprunggelenksachsen in einem unphy-
siologischen Bereich zu verhindern. Die häufigste Form
des Umknicktraumas ist eine Sprunggelenksdistorsion
als Dehnung oder Ruptur infolge einer Inversion bezie-
hungsweise Supination. Inversions- beziehungsweise
Supinationsbewegungen über eine Sprunggelenksach-
se resultieren aufgrund des ansteigenden Inversions-
beziehungsweise Supinationswinkels in einer Änderung
des Abstands zwischen Fuß und Unterschenkel. Bei
Überschreiten eines bestimmten Inversions- bezie-
hungsweise Supinationswinkels oder einer bestimmten
Inversions- beziehungsweise Supinationsgeschwindig-
keit beziehungsweise Inversions- beziehungsweise Su-
pinationsbeschleunigung kann es zu Verletzungen des
Bandapparats des Sprunggelenks oder zu Rupturen
kommen. Um dies zu verhindern, sind Vorrichtungen be-
kannt, die in einem bestimmten Umfang Bewegungen
ermöglichen und ab einem bestimmten Grenzwinkel der
Bewegung um die Sprunggelenksachse eine Bewegung
gänzlich verhindern. Hierzu sind einerseits relativ starre
Orthesen bekannt, bei denen das Hemmen von Bewe-
gungen unter Verwendung von Schienen oder Schienen-
platten im Vordergrund steht.
[0003] Fernerhin sind Vorrichtungen beziehungsweise
Schuhe bekannt, bei welchen eine Bewegung des
Sprunggelenks bis zu einem bestimmten Grenzwinkel
der Bewegung zugelassen wird, und aufgrund des Auf-
baus ab diesem Grenzwinkel eine Bewegung gänzlich
blockiert wird. Solch eine Vorrichtung ist beispielsweise
aus der EP 2717809 B1 bekannt. Solche Vorrichtungen
bieten vor Erreichen des Grenzwinkels keinerlei
Schutzwirkung. Es ist jedoch bekannt, dass das Verlet-
zungsrisiko beim Umknicken, insbesondere bei bereits
geschwächten Bändern oder nach einer Verletzung, je-
doch auch signifikant von der beim Umknicken auftre-
tenden Inversionsbeziehungsweise Supinationsge-
schwindigkeit und Inversions- beziehungsweise Supina-
tionsbeschleunigung und nicht allein vom Inversions- be-
ziehungsweise Supinationswinkel abhängt. Im Bereich
unterhalb des Grenz- (Inversions- beziehungsweise Su-
pinations-) winkels bieten solche Vorrichtungen mithin
keinerlei Schutz. Zudem ist nach Erreichen des
Grenzwinkels die Bewegung komplett blockiert. Das ab-

rupte Abstoppen der Umknickbewegung erzeugt eine
große Belastung auf die Struktur des Sprunggelenks, wo-
durch die Gefahr einer Verletzung, beispielsweise eine
Ruptur am Knochen oder eine Knorpelverletzung erhöht.
Durch dieses Blockieren des Sprunggelenks wird zudem
die Umknickbewegung auf das nächste Gelenk übertra-
gen. Bei einem Umknicken über das Sprunggelenk ist
dies das Kniegelenk. Aufgrund des vorliegenden großen
Hebelarms, der ungünstigen Krafteinleitung und der
Komplexität des Kniegelenks kann es dann zu schwer-
wiegenden Verletzungen, wie Kreuzbandrissen oder Me-
niskusschäden führen, welche sich aufgrund ihrer Ein-
schränkung der Person, der Komplexität und der einge-
schränkten Heilungsmöglichkeiten vielfach negativer
Auswirken, als eine Sprunggelenksbänderverletzung.
[0004] Ferner sind Vorrichtungen bekannt, welche im
angezogenen Zustand stets ein Mindestmaß an Bewe-
gung zulassen, bei gefährlichen Bewegungen jedoch
blockieren. Aus der DE 10 2014 107 335 A1 ist eine Vor-
richtung zum adaptiven Begrenzen einer Inversions- be-
ziehungsweise Supinationsbewegung über das Sprung-
gelenk gezeigt. Die darin gezeigte Sprunggelenksorthe-
se benötigt, um zu verhindern, dass sich der obere Teil
der Orthese bei einer Krafteinwirkung von Fuß kommend
in Richtung Fuß verschiebt, zur Abstützung der Aufnah-
me des oberen Bereichs einen auf der medialen Seite
des Sprunggelenks gelegenen druckstabilen Balken,
welcher sich zwischen dem oberen Bereich der Orthese
und dem unteren Bereich der Orthese erstreckt und fest
mit beiden Bereichen verbunden sein muss. Der Balken
muss dabei derart ausgebildet sein, dass er die über die
Auszugsvorrichtung auf der lateralen Seite in den oberen
Bereich eingeleiteten Zugkräfte als Druckkräfte auf der
medialen Seite wieder in den unteren Bereich zurücklei-
tet, ohne sich zu Verformen und zu knicken. Dadurch ist
zwar eine Positionssicherung in distaler Richtung erzielt.
Jedoch beschränkt der Balken auf der medialen Seite
des Fußes weiterhin die Bewegungsfreiheit des Sprung-
gelenks. Weiterhin ist es bekannt, anstelle der vorge-
nannten Abstützung zwischen oberen und unteren Teil
an dem oberen Teil eine Fixierung zum Fixieren des obe-
ren Teils an einem Unterschenkel vorzusehen. Durch die
Fixierung stützt sich der obere Teil in diesem Fall von
oben auf dem Knöchel ab. Durch die Abstützung und die
Fixierung weisen diese Vorrichtungen ein hohes Gewicht
sowie einen relativ starren Aufbau und einen geringen
Tragekomfort auf.
[0005] DE 691 09 714 T2 zeigt eine Knöchelstütze ge-
mäß der Präambel des Anspruchs 1.
[0006] US 6,088,936 zeigt einen Schuh mit einem Ver-
schlusssystem.
[0007] EP 2 208 429 A1 zeigt einen Schuh mit einer
zwischen Sohle und Schaft wirkenden Zugelementan-
ordnung.
[0008] US 2003/0204971 A1 zeigt einen Sportschuh
mit variabler Biegefestigkeit.
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Darstellung der Erfindung

[0009] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine verbesserte Vorrichtung zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk bereitzustellen.
[0010] Die Aufgabe wird durch einen Schuh zum
Dämpfen einer Fußbewegung über das Sprunggelenk
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0011] Entsprechend wird ein Schuh zum Dämpfen ei-
ner Fußbewegung über das Sprunggelenk vorgeschla-
gen, umfassend eine Schuhsohle, ein an die Schuhsohle
angebundenes Schuhoberteil, und ein Dämpfungsele-
ment zum Dämpfen einer Relativbewegung. Ein zugstei-
fes Band verläuft von einem ersten Ende von einer late-
ralen Seite des Schuhs über einen Schuhfersenbereich
und über eine mediale Seite des Schuhs wieder auf die
laterale Seite zu einem zweiten Ende und ist zwischen
dem ersten und dem zweiten Ende an dem Schuhoberteil
in Richtung seiner Längserstreckung beweglich ange-
ordnet, wobei das zugsteife Band mit dem ersten Ende
an dem Dämpfungselement befestigt ist und mit dem
zweiten Ende an dem Schuhoberteil befestigt ist. Erfin-
dungsgemäß weist das Dämpfungselement ein starr an
dem Schuh angebundenes festes Element und ein relativ
zu dem festen Element bewegliches, mit dem zugsteifen
Band verbundenes Relativbewegungselement auf. Da-
durch lässt sich eine besonders effektive und verlässli-
che Dämpfungswirkung erzielen.
[0012] Der Begriff "laterale Seite" umfasst vorliegend
eine Außenseite des Schuhs. Hierbei entspricht die la-
terale Seite des Schuhs einer lateralen Seite eines
menschlichen Fußes beziehungsweise einer unteren
menschlichen Extremität, wenn dieser den Schuh trägt.
Die "laterale Seite" ist in im getragenen Zustand des
Schuhs seitlich beziehungsweise von der Körpermitte
des Trägers abgewandt. Mit anderen Worten umfasst
der Begriff "laterale Seite" eine laterale Seite des
menschlichen Körpers im Sinne der (topographischen)
Anatomie.
[0013] Entsprechend umfasst der Begriff "mediale Sei-
te" vorliegend eine Innenseite des Schuhs. Die mediale
Seite des Schuhs entspricht einer medialen Seite eines
menschlichen Fußes beziehungsweise einer unteren
menschlichen Extremität, wenn dieser den Schuh trägt.
Die "mediale Seite" ist in im getragenen Zustand des
Schuhs zur Körpermitte hin orientiert beziehungsweise
in der Mitte gelegen. Mit anderen Worten umfasst der
Begriff "mediale Seite" eine mediale Seite des mensch-
lichen Körpers im Sinne der (topographischen) Anato-
mie.
[0014] Der "Schuhfersenbereich" umfasst einen Be-
reich des Schuhs, in welchem im getragenen Zustand
eine Ferse eines Fußes aufgenommen wird. Mithin ent-
spricht der Schuhfersenbereich einer hinteren bezie-
hungsweise dorsalen Seite des Schuhs im Sinne der (to-

pographischen) Anatomie des menschlichen Körpers.
Folglich liegt der Schuhfersenbereich einer ventralen
Seite gegenüber.
[0015] Unter "zugsteif" ist hier jedes Material zu ver-
stehen, mit welchem Zugkräfte übertragen werden kön-
nen. Zugsteife Materialien in Sinne der Anmeldung kön-
nen ein gewisses Anfangsdehnungsvermögen aufwei-
sen und bevorzugt ab einer bestimmten Dehngrenzwert
oder Streckgrenzwert derart versteifen, dass das Deh-
nungsvermögen dann im Vergleich zum Anfangsdeh-
nungsvermögen beziehungsweise Streckungsvermö-
gen stark reduziert ist. Als zugsteifes Band kann vorlie-
gend etwa ein Textilgeflecht aus Fäden eines zugsteifen
Materials Anwendung finden, wobei bei einer Zugbelas-
tung auf das Textilgeflecht anfangs die Fäden des Tex-
tilgeflechts eine zunehmende Ausrichtung in der Längs-
erstreckung des Textilgeflechts erfahren, so dass An-
fangs durch die Ausrichtung der Fäden ein hohes An-
fangsdehnungsvermögen bereitgestellt ist, und nach
dem Ausrichten der Fäden im Wesentlichen in Kraftfluss-
richtung das Band eine zugsteife Struktur aufweist.
[0016] Der Begriff "Sprunggelenk" umfasst vorliegend
das obere und das untere Sprunggelenk und entspre-
chend die Bewegungsachse des oberen Sprunggelenks,
welche im Wesentlichen die Plantarflexion und Dorsa-
lextension des Fußes ermöglicht, und die Bewegungs-
achse des unteren Sprunggelenks, welche im Wesentli-
chen die Inversion und Eversion, sowie Supination, Ad-
duktion und Plantarflexion, Abduktion und Dorsalexten-
sion, ermöglicht.
[0017] Unter dem Begriff "Knöchel" wird hier ferner die
Ausprägung der Gelenkpfanne, der Malleolengabel des
oberen Sprunggelenks verstanden. Folglich umfasst der
Begriff "Knöchel" vorliegend den Außenknöchel, welcher
durch die Ausprägung des Malleolus lateralis ausgebil-
det ist, und den Innenknöchel, welcher durch die Aus-
prägung des Malleolus medialis ausgebildet ist. Auf-
grund der Ausbildung der Malleolengabel als Gelenk-
pfanne weist der Knöchel im Vergleich zum sich ober-
halb, folglich proximal anschließenden Abschnitt des Un-
terschenkels in Bezug auf die proximal-distale Richtung
eine größere Querschnittsfläche auf. Mithin ist der Um-
fang des Knöchels im Vergleich zum sich proximal an-
schließenden Abschnitt größer.
[0018] Als "Schuh" wird hier jede Form von schuharti-
ger Fußbekleidung mit einem Oberteil beziehungsweise
Schaft und einer damit verbundenen festen Unterlage
beziehungsweise Sohle verstanden, insbesondere or-
thopädische Schuhe, Sportschuhe, Freizeitschuhe und
Stiefel oder Sandalen. Das Schuhoberteil und/oder die
Sohle können dabei vollflächig ausgebildet sein, oder le-
diglich Segmente aufweisen, die zur Rückhaltung und
Kraftübertragung bei einer Inversion beziehungsweise
Supination des Fußes notwendig sind. Der Schuh kann
ebenso als Grundstruktur eine Socke oder einen Stumpf
aus einem Textilgewebe oder Textilgewirk aufweisen, an
welchem beziehungsweise welcher zumindest an Teil-
bereichen Segmente am Schuhoberteil und/oder an der
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Sohle angeordnet sind, mittels welchen die zum Rück-
halten des Fußes bei einer Inversion beziehungsweise
Supination erforderlichen Kräfte aufgenommen und wei-
tergleitet werden können.
[0019] Der Begriff "Band" umfasst vorliegend allge-
mein ein längliches, biegeschlaffes, optional elastisches
Element, welches die Form einer einzelnen Faser, eines
Faserstrangs, eines Drahts, einer Kordel, eines Seils,
eines Textilgewebes mit begrenzter Breite und festen,
beidseitigen Webkanten, eines Schlauchs oder derglei-
chen aufweisen kann.
[0020] Dadurch, dass das zugsteife Band von dem ers-
ten Ende von der lateralen Seite des Schuhs über den
Schuhfersenbereich und über die mediale Seite des
Schuhs wieder auf die laterale Seite zu dem zweiten En-
de verläuft und zwischen dem ersten und dem zweiten
Ende an dem Schuhoberteil in Richtung seiner Längser-
streckung beweglich angeordnet ist, wobei das zugsteife
Band mit dem ersten Ende an dem Dämpfungselement
befestigt ist und mit dem zweiten Ende an dem Schuho-
berteil befestigt ist, kann eine Inversions- beziehungs-
weise Supinationsbewegung über das Sprunggelenk ge-
dämpft werden, wobei die Bewegung bei jeder Stellung
des den Schuh tragenden Fußes gedämpft werden kann.
[0021] Durch den Verlauf des zugsteifen Bandes von
der lateralen Seite über den Schuhfersenbereich, der
medialen Seite des Schuhs zurück auf die laterale Seite
ist im Wesentlichen eine Schlaufe gebildet, welche auf
der lateralen Seite in die Enden des zugsteifen Bandes
eingeleitete Zugkräfte im Sinne einer Schlaufenverbin-
dung entsprechend einer Linienlast beziehungsweise
Flächenlast ausbildend, wobei sich das zugsteife Band
im Schuhfersenbereich und/oder auf der medialen Seite
und/oder teilweise auch an der lateralen Seite abstützt.
Im getragenen Zustand des Schuhs wird die Linienlast
beziehungsweise Flächenlast entsprechend auf der me-
dialen Seite und/oder im Fersenbereich des Fußes be-
ziehungsweise Unterschenkels der den Schuh tragen-
den Person in den Körper eingeleitet. Mit anderen Wor-
ten stützt sich das umlaufende zugsteife Band bei einer
Inversion beziehungsweise Supination auf der medialen
Seite und/oder im Fersenbereich des Fußes beziehungs-
weise Unterschenkels ab. Die Kräfte werden dabei im
Wesentlichen über die gesamte Umfangslänge auf der
medialen Seite, am Schuhfersenbereich und ebenso teil-
weise auf der lateralen Seite über das Schuhoberteil auf
die untere Extremität der den Schuh tragenden Person
übertragen.
[0022] Die bei einer Inversion beziehungsweise Supi-
nation auf das zugsteife Band wirkenden Zugkräfte ver-
teilen sich auf das erste Ende und das zweite Ende. Mit-
hin wird auf der lateralen Seite ein Teil der entstehenden
Zugkräfte über das zweite Ende direkt auf das Schuho-
berteil übertragen und von diesem aufgenommen. Das
mit dem ersten Ende verbundene Dämpfungselement
muss entsprechend ebenfalls nur einen Teil der entste-
henden Kräfte aufnehmen beziehungsweise dämpfen
oder kompensieren. Das Dämpfungselement kann ent-

sprechend kleiner ausgeführt werden, als bei aus dem
Stand der Technik bekannten Anordnungen, bei wel-
chem das Dämpfungselement die gesamten durch eine
Inversion beziehungsweise Supination entstehenden
Kräfte aufzunehmen hat.
[0023] Bei einer Inversions- beziehungsweise Supina-
tionsbewegung, mithin einem Umknicken, vergrößert
sich die Länge, welches das zugsteife Band zwischen
einer Schuhmittellängsebene und dem ersten Ende so-
wie zwischen der Schuhmittellängsebene und dem zwei-
ten Ende jeweils um ein sich entsprechend eines Inver-
sions- beziehungsweise Supinationswinkels um die In-
versionsbeziehungsweise Supinationsachse ausbilden-
des Bogenmaß. Da das zugsteife Band an dem zweiten
Ende fest an dem Schuhoberteil befestigt ist, erfolgt der
Ausgleich der vorbeschriebenen Längenänderung des
zugsteifen Bandes in Bereich des zweiten Endes durch
eine Verschiebung des zugsteifen Bandes in seiner
Längserstreckung auf der medialen Seite und dem
Schuhfersenbereich relativ zum Schuhoberteil in Rich-
tung des zweiten Endes. Mit anderen Worten rutscht das
zugsteife Band durch die Inversion beziehungsweise Su-
pination relativ zum Schuhoberteil auf der medialen Seite
und dem Schuhfersenbereich über das Schuhoberteil.
Ein relativ zum Schuh beweglicher Teil des Dämpfungs-
element, welcher an dem ersten Ende befestigt ist, er-
fährt daher nicht nur eine Relativbewegung relativ zum
fest mit dem Schuh verbundenen Teil in Höhe des durch
den Inversions- beziehungsweise Supinationswinkel am
ersten Ende entstehenden Bogenmaßes, sondern in Hö-
he einer Kombination der Länge des durch den Inversi-
ons- beziehungsweise Supinationswinkel entstehenden
Bogenmaßes am ersten Ende plus der Verschiebung des
zugsteifen Bandes am zweiten Ende. Bei geeigneter An-
ordnung beziehungsweise Ausrichtung des zugsteifen
Bandes auf der lateralen Seite im Bereich des ersten
Endes und des zweiten Endes kann so eine im Vergleich
zu der durch den Inversionsbeziehungsweise Supinati-
onswinkel entstehenden Bogenmaß-Längenänderung
bevorzugt ein doppelter Auszugsweg beziehungsweise
eine verdoppelte Länge der Relativbewegung des be-
weglichen Teils zum fest mit dem Schuh verbundenen
Teil entsteht. Entsprechend können bereits kleine Inver-
sions- beziehungsweise Supinationsbewegungen ge-
dämpft werden, da am Dämpfungselement eine entspre-
chend vergrößerte Relativbewegung entsteht.
[0024] Das zugsteife Band ist quer zu seiner Längser-
streckung bevorzugt flexibel ausgebildet. Dadurch ist es
möglich, dass sich das Band über seine Länge umlau-
fend den Formen und Konturen des Schuhs anpasst.
[0025] Wenn gemäß einer weiteren bevorzugten Aus-
führungsform an dem Schuhoberteil ein bevorzugt fle-
xibles Rohrelement angeordnet ist, in welchem das zug-
steife Band zumindest abschnittsweise entlang seiner
Längserstreckung gleitend geführt ist, kann das zugstei-
fe Band hinsichtlich seiner Position am Schuh quer zu
seiner Längserstreckung besonders lagestabil positio-
niert werden. So kann genau vorgegeben werden, an
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welchen Stellen beziehungsweise welchen Bereichen
des Schuhs die durch die Inversion beziehungsweise Su-
pination in die Enden des zugsteifen Bandes eingeleite-
ten Kräfte auf das Schuhoberteil und auf den Fuß bezie-
hungsweise Unterschenkel übertragen werden. Mit an-
deren Worten können so Position und Verlauf des Ban-
des am Schuhoberteil genau vorgegeben werden.
[0026] Das zugsteife Band weist in dem Rohrelement
bevorzugt eine geringe Reibung auf. Das Rohrelement
weist hierzu bevorzugt ein Material auf, welches einen
geringen Reibungskoeffizienten, vorzugsweise POM
oder PTFE, aufweist. Durch eine gezielte Materialpaa-
rung kann so das zugsteife Band nahezu reibungsfrei in
dem Rohrelement geführt werden.
[0027] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist an der Schuhoberseite zumindest ein be-
vorzugt flexibles Positionierungselement zum Positionie-
ren des zugsteifen Bandes auf der Schuhoberseite vor-
gesehen, so dass das zugsteife Band in einer vorgege-
benen Position entlang des Schuhoberteils angeordnet
werden kann. Mit anderen Worten kann so der Verlauf
des Bandes am Schuhoberteil besonders genau vorge-
geben werden. Durch die genaue Vorgabe des Verlaufs
des Bandes kann exakt vorgegeben werden, wo am
Schuhoberteil die Krafteinleitung des umlaufenden zug-
steifen Bandes in den Schuh und weiter auf den Fuß
beziehungsweise Unterschenkel erfolgt. Ferner kann
durch das Positionierungselement die zur Dämpfung der
Inversions- beziehungsweise Supinationsbewegung er-
forderliche Rückhaltekraft gleichmäßig verteilt werden,
so dass lokale Druckstellen vermieden werden können.
[0028] Um ein besonders exaktes Positionieren des
Verlaufs des zugsteifen Bandes am Schuhoberteil zu er-
zielen und zudem eine Bewegung beziehungsweise Ver-
schiebung des zugsteifen Bandes mit geringer Reibung
zu ermöglichen, sind entsprechend einer weiteren be-
vorzugten Ausführungsform eine Mehrzahl von Positio-
nierungselementen und eine Mehrzahl von Rohrelemen-
ten vorgesehen, wobei die Positionierungselemente und
die Rohrelemente bevorzugt abwechselnd entlang des
zugsteifen Bandes angeordnet sind und/oder zumindest
ein Rohrelement integral ist mit einem Positionierungs-
element ausgebildet oder an einem Positionierungsele-
ment befestigt.
[0029] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Dämpfungselement an der lateralen
Seite angeordnet, wobei das Dämpfungselement bevor-
zugt zumindest teilweise in das Schuhoberteil integriert
ist. Dadurch kann ein besonders effektives Dämpfen ei-
ner Inversionsbeziehungsweise Supinationsbewegung
erzielt werden. Zudem kann das Dämpfungselement in
einfacher Weise an dem Schuh angeordnet beziehungs-
weise in den Schuh integriert werden, ohne den Trage-
komfort wesentlich zu beeinträchtigen.
[0030] Gemäß einer besonders bevorzugten weiteren
Ausführungsform ist das Dämpfungselement in der
Schuhsohle angeordnet, wobei das zugsteife Band be-
vorzugt mittels einer Umlenkung in die Schuhsohle glei-

tend geführt ist. Dadurch kann der Schuh im Vergleich
zu einem Schuh ohne Dämpfungsanordnung in seinem
optischen Erscheinungsbild im Wesentlichen unverän-
dert aufgebaut sein. Zudem kann das Dämpfungsele-
ment in seinen Abmaßen größer aufgebaut sein, als bei
einer Anordnung an der lateralen Seite, ohne das äußere
Erscheinungsbild oder den Tragekomfort aufgrund von
Druckstellen zu beeinträchtigen. Insbesondere, wenn
der Schuh eine Kunststoffsohle und/oder Gummisohle
aufweist, kann das Dämpfungselement durch einfaches
Einbetten des Dämpfungselements in den Kunststoff be-
ziehungsweise durch Umspritzen des Dämpfungsele-
ments in der Schuhsohle mit lediglich geringem Ferti-
gungsaufwand hergestellt werden.
[0031] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist das Schuhoberteil ein flexibles Formteil
zum Positionieren des zugsteifen Bandes auf, welches
bevorzugt in einen Schaft des Schuhoberteils integrier-
bar ist. Das Formteil weist bevorzugt in Längserstre-
ckung des zugsteifen Bandes eine Mehrzahl von bevor-
zugt abwechselnd angeordneten Positionierungsele-
menten und Rohrelementen auf, in welchen das zugstei-
fe Band gleitend geführt ist. Die Positionierungselemente
dienen dabei bevorzugt in erster Linie zum kraftübertra-
genden Positionieren des zugsteifen Bandes an der
Schuhoberseite. Die Rohrelemente sorgen bevorzugt
dafür, dass das zugsteife Band bei einer Bewegung in
seiner Längserstreckung relativ zum Schuh mit sehr ge-
ringer Reibung gleiten kann. Durch das Formteil kann
die zur Dämpfung der Inversionsbeziehungsweise Supi-
nationsbewegung erforderliche Rückhaltekraft gleich-
mäßig verteilt werden, so dass lokale Druckstellen ver-
mieden werden können. Zudem ist eine einfache Ferti-
gung des Schuhs erzielt, da das Formteil vormontierbar
ist und anschließend als fertiges Formteil beim Zusam-
menbau des Schuhs in einfacher Weise in diesen einge-
setzt werden kann.
[0032] Um einen besonders vorteilhaften Verlauf des
zugsteifen Bandes und mithin ein besonders effektives
Einleiten der bei einer Inversion beziehungsweise Supi-
nation entstehenden Kräfte zu erzielen, ist das zugsteife
Band gemäß einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form zumindest teilweise oberhalb eines Aufnahmebe-
reichs zum Aufnehmen des medialen Knöchels angeord-
net.
[0033] Wenn das zugsteife Band entsprechend einer
weiteren bevorzugten Ausführungsform zumindest teil-
weise oberhalb eines Aufnahmebereichs zum Aufneh-
men des lateralen Knöchels angeordnet ist, kann die
Rückhaltewirkung des umlaufenden zugsteifen Bandes
nochmals verbessert werden.
[0034] Ist die Befestigung des zweiten Endes des zug-
steifen Bandes gemäß einer weiteren bevorzugten Aus-
führungsform an dem Schuhoberteil einstellbar, kann der
Schuh für eine Vielzahl an verschiedenen Fuß-, Knöchel-
und Unterschenkelformen jeweils individuell angepasst
werden, so das für jeden Träger eine bestmögliche
Schutzwirkung gegen eine Verletzung aufgrund einer In-
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versions- beziehungsweise Supinationsbewegung er-
zielbar ist.
[0035] Bevorzugt ist eine Länge des zugsteifen Ban-
des zwischen dem ersten Ende und der Befestigung an
dem Schuhoberteil veränderbar, wobei das zugsteife
Band bevorzugt zumindest einen Haken, eine Öse
und/oder eine Schlaufe aufweist und/oder an dem Schu-
hoberteil zumindest eine Öse, ein Haken, ein Klebebe-
reich und/oder eine Klemmeinheit zum Einklemmen des
zugsteifen Bandes vorgesehen ist.
[0036] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist an dem zugsteifen Band ein Einstelleinheit
zum Einstellen der Länge des zugsteifen Bandes ange-
ordnet, wobei das zugsteife Band in der Einstelleinheit
bevorzugt eine veränderbare Schlaufe ausbildet. So
kann die Länge des zugsteifen Bandes und folglich die
Dämpfungs- und Schutzwirkung in besonders einfacher
Weise im Wesentlichen stufenlos individuell angepasst
werden.
[0037] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind das Dämpfungselement und/oder das
zugsteife Band zumindest teilweise in den Schuh inte-
griert, wobei bevorzugt das Dämpfungselement
und/oder das zugsteife Band zumindest teilweise unter
einer äußeren Oberfläche oder Decklage des Schuhs
verlaufen. Dadurch kann zum einen eine besonders
formstabile Positionierung des Dämpfungselements
und/oder des zugsteifen Bands erzielt werden, zum an-
deren ist dadurch das äußere Erscheinungsbild nur un-
wesentlich durch mechanisch anmutende Komponenten
verändert.
[0038] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist der Schuh einen Schaft auf, wobei das zug-
steife Band zumindest teilweise im Bereich des Schafts
verläuft, wobei das zugsteife Band bevorzugt zumindest
teilweise in den Schaft integriert ist. Dadurch kann eine
besonders vorteilhafte und lagestabile Anordnung des
zugsteifen Bandes erzielt werden.
[0039] In einer bevorzugten Weiterbildung kann der
Schaft in Form eines Sockenschafts ausgebildet sein.
Dadurch ist ein hoher Tragekomfort gewährleistet, zu-
dem kann eine genaue Positionierung des Verlaufs des
zugsteifen Bandes erzielt werden.
[0040] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist ein weiteres Band aus einem zugsteifen
Material an einer dem ersten Ende gegenüberliegenden
Seite des Dämpfungselements angeordnet, wobei das
weitere Band gegenüber dem Dämpfungselement ein
weiteres Ende aufweist, mit welchem das weitere Band
fest mit dem Schuh, bevorzugt mit dem Schuhoberteil,
verbunden ist. Dadurch kann das Dämpfungselement in
das zugsteife Band integriert werden beziehungsweise
kann ein gesamtes Band aus dem zugsteifen Band, dem
Dämpfungselement und dem weiteren Band ausgebildet
werden, wobei das gesamte Band entlang seiner Längs-
erstreckung beweglich an dem Schuh angeordnet ist und
an dem zweiten Ende und dem weiteren Ende an dem
Schuh befestigt ist.

[0041] Bevorzugt ist das Dämpfungselement ein faser-
förmiges Dämpfungselement.
[0042] Eine besonders effektive Dämpfung bezie-
hungsweise Rückhaltung der Bewegung über das
Sprunggelenk kann erzielt werden, wenn das zugsteife
Band und/oder das Dämpfungselement auf der lateralen
Seite derart orientiert sind, dass das zugsteife Band
und/oder das Dämpfungselement mit einer durch die
Schuhsohle definierten Ebene zumindest teilweise einen
Winkel von 0° bis 90°, bevorzugt von 30° bis 70°, beson-
ders bevorzugt von 50° bis 60° und ganz besonders be-
vorzugt 57° einschließen.
[0043] Eine besonders effektive Dämpfung bezie-
hungsweise Rückhaltung der Bewegung über das
Sprunggelenk kann ferner erzielt werden, wenn das zug-
steife Band im Bereich des zweiten Endes auf der late-
ralen Seite derart orientiert ist, dass das zugsteife Band
in einer Draufsicht auf eine durch die Schuhsohle defi-
nierten Ebene mit einer Längsachse beziehungsweise
Mittellängsebene des Schuhs zumindest teilweise einen
Winkel von 0° bis 90°, bevorzugt von 20° bis 70°, beson-
ders bevorzugt von 30° bis 60° einschließt.
[0044] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das zugsteife Band derart angeordnet,
dass in einer Draufsicht auf eine durch die Schuhsohle
definierten Ebene bei einer linearen Verlängerung des
zugsteifen Bandes am ersten Ende und einer linearen
Verlängerung des zugsteifen Bandes am zweiten Ende
die lineare Verlängerung des ersten Endes und die line-
are Verlängerung des zweiten Endes sich in einem Punkt
des Außenrands der Schuhsohle, bevorzugt einem
Punkt mit maximalem Abstand von der Längsachse be-
ziehungsweise Mittellängsebene des Schuhs, schnei-
den. Dadurch kann eine genaue Zugkrafteinleitung in das
Band infolge eines Umknickens am Punkt des Außen-
rands der Schuhsohle erfolgen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0045] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 schematisch eine perspektivische Seitenan-
sicht eines Schuhs zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk ge-
mäß einer ersten Ausführungsform;

Figur 2 schematisch eine Draufsicht des Schuhs
aus Figur 1;

Figur 3 schematisch den Schuh aus Figur 2 mit einer
Einstelleinheit;

Figur 4 schematisch eine perspektivische Seitenan-
sicht eines Schuhs zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform;
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Figur 5 schematisch eine perspektivische Seitenan-
sicht eines Schuhs zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform;

Figur 6 schematisch den Schuh aus Figur 5 in einer
weiteren perspektivischen Seitenansicht;

Figur 7 schematisch eine perspektivische Seitenan-
sicht eines Schuhs zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform;

Figur 8 schematisch eine Detailansicht eines flexib-
len Formteils;

Figur 9 schematisch eine perspektivische Seitenan-
sicht eines Schuhs zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform;

Figur 10 schematisch den Schuh aus Figur 7 in einer
weiteren perspektivischen Seitenansicht;
und

Figur 11 schematisch eine perspektivische Seitenan-
sicht eines Schuhs zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0046] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente
in den unterschiedlichen Figuren mit identischen Be-
zugszeichen versehen, und auf eine wiederholte Be-
schreibung dieser Elemente wird teilweise verzichtet, um
Redundanzen zu vermeiden.
[0047] In Figur 1 ist schematisch eine perspektivische
Seitenansicht eines Schuhs 1 zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk gemäß einer ers-
ten Ausführungsform gezeigt. Der Schuh 1 weist eine
Schuhsohle 10 und ein an die Schuhsohle 10 angebun-
denes Schuhoberteil 11 auf. Auf einer lateralen Seite 12
des Schuhs 1 ist ein Dämpfungselement 2 zum Dämpfen
einer Relativbewegung angeordnet, wobei das Dämp-
fungselement 2 ein starr an dem Oberteil 11 des Schuhs
1 angebundenes festes Element 20 und ein relativ zu
dem festen Element 20 bewegliches Relativbewegungs-
element 21 aufweist. Das Relativbewegungselement 21
kann entlang einer Auszugsrichtung in das feste Element
20 hinein und aus diesem herausgeschoben werden, wo-
bei die Relativbewegung des Relativbewegungsele-
ments 21 relativ zum festen Element 20 adaptiv, vorlie-
gend geschwindigkeitsabhängig und beschleunigungs-
abhängig, gedämpft wird.

[0048] An dem Schuhoberteil 11 ist ferner ein zugstei-
fes Band 3 angeordnet. Das zugsteife Band 3 erstreckt
sich von einem ersten Ende 31 von der lateralen Seite
12 des Schuhs 1 über einen Schuhfersenbereich 14 und
über eine mediale Seite 13 des Schuhs wieder auf die
laterale Seite 12 zu einem zweiten Ende 32, wobei das
zugsteife Band 3 mit dem ersten Ende 31 an dem Rela-
tivbewegungselement 21 des Dämpfungselements 2 be-
festigt ist und mit dem zweiten Ende 32 an dem Schu-
hoberteil 11 befestigt ist.
[0049] Das zugsteife Band 3 ist zwischen dem ersten
Ende 31 und dem zweiten Ende 32 an dem Schuhoberteil
11 entlang seiner Längserstreckung beweglich angeord-
net. Um das zugsteife Band 3 an dem Schuboberteil 11
in einer festgelegten Position zu halten, ist das zugsteife
Band 3 gemäß dieser Ausführungsform mittels eines Po-
sitionierungselements 5 an dem Schuhoberteil 11 posi-
tioniert. Das zugsteife Band 3 kann dabei ebenfalls im
Bereich des Positionierungselements 5 relativ zum Po-
sitionierungselement 5 entlang seiner Längserstreckung
gleiten. Das Positionierungselement 5 ist an einem ho-
hen Schaft 15 angeordnet, welcher vorliegend in Form
eines Sockenschaftes ausgebildet ist, der sich von einem
einen Abschluss 16 des Schuhoberteils 11 nach oben
erstreckt.
[0050] Figur 2 zeigt schematisch eine Draufsicht des
Schuhs 1 aus Figur 1. Durch den Verlauf des zugsteifen
Bandes 3 von der lateralen Seite 12 über den Schuhfer-
senbereich 14 , der medialen Seite 13 zurück auf die
laterale Seite 12 bildet das zugsteife Band 3 eine Schlau-
fe aus, welche auf der lateralen Seite 12 in die Enden
31, 32 eingeleitete Zugkräfte im Schuhfersenbereich 14
sowie auf der medialen Seite 13 und teilweise auch auf
der lateralen Seite 12 in den Schuh 1 und weiter in den
Unterschenkel 6 einer den Schuh tragenden Person lei-
tet. In Figur 2 sind die bei einer Inversion beziehungs-
weise Supination des Fußes in das erste Ende 31 und
das zweite Ende 32 eingeleiteten Zugkräfte mit dem Be-
zugszeichen F angedeutet, sowie die von dem zugsteifen
Band 3 auf den Unterschenkel 6 übertragene Linienlast
mit dem Bezugszeichen L angedeutet. Mithin stützt sich
das umlaufende zugsteife Band 3 bei einer Inversion be-
ziehungsweise Supination des Fußes entsprechend der
gezeigten Linienlastverteilung ab. Die Kräfte werden da-
bei im Wesentlichen über die gesamte Umfangslänge
auf der medialen Seite 13, am Schuhfersenbereich 14
und ebenso teilweise auf der lateralen Seite 12 über das
Schuhoberteil 11 auf die den Schuh 1 tragende Person
übertragen.
[0051] Aufgrund der vorgenannten Anordnung des
zugsteifen Bandes 3 sowie des Dämpfungselements 2
kann durch den Schuh 1 folglich eine Inversions- bezie-
hungsweise Supinationsbewegung über das Sprungge-
lenk adaptiv gedämpft werden.
[0052] Figur 3 zeigt schematisch den Schuh 1 aus Fi-
gur 2 mit einer Einstelleinheit 33 zum Einstellen der Län-
ge des zugsteifen Bandes 3. Das zugsteife Band 3 ist
durch eine nicht gezeigte Öse der Einstelleinheit 33 ge-
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führt und bildet entsprechend in der Einstelleinheit 33
eine längenveränderbare Schlaufe 34 aus.
[0053] Alternativ kann zum Einstellen der Länge des
zugsteifen Bandes 3 die Befestigung des zweiten Endes
32 des zugsteifen Bandes 3 an dem Schuhoberteil 11
einstellbar sein. Hierfür kann das zugsteife Band 3 zu-
mindest einen Haken, eine Öse und/oder eine Schlaufe
aufweisen und/oder an dem Schuhoberteil 11 zumindest
eine Öse, ein Haken, ein Klebebereich und/oder eine
Klemmeinheit zum Einklemmen des zugsteifen Bandes
vorgesehen sein.
[0054] Figur 4 zeigt schematisch eine perspektivische
Seitenansicht eines Schuhs 1 zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk gemäß einer wei-
teren Ausführungsform. Der Schuh 1 entspricht jenem
der Ausführungsform gemäß Figur 1, wobei hier an dem
Positionierungselement 5 ein Rohrelement 4 angeordnet
ist, in welchem das zugsteife Band 3 entlang seiner
Längserstreckung gleitend geführt ist. Aus Figur 5 ist
schematisch eine perspektivische Seitenansicht eines
Schuhs 1 zum Dämpfen einer Fußbewegung über das
Sprunggelenk gemäß einer weiteren Ausführungsform
zu entnehmen. Der Schuh 1 aus Figur 5 entspricht im
Wesentlichen jenem aus Figur 1, wobei das Dämpfungs-
element (nicht gezeigt) und Teile des zugsteifen Bandes
3 in den Schuh 1 integriert sind. Das Dämpfungselement
und die integrierten Teile des zugsteifen Bandes 3 sind
dabei unterhalb einer Decklage 110 des Schuhoberteils
11 angeordnet. Folglich liegen das Dämpfungselement
und die integrierten Teile des Bandes 3 unter einer äu-
ßeren Oberfläche des Schuhoberteils.
[0055] Figur 6 zeigt schematisch den Schuh aus Figur
5 in einer weiteren perspektivischen Seitenansicht, wo-
bei die unter der Decklage 110 in dem Schuhoberteil 11
integrierten Teile des zugsteifen Bandes 3 in Bereich des
ersten Endes 31 und des zweiten Endes 32, sowie das
Dämpfungselement 2 durch gestrichelte Linien angedeu-
tet sind.
[0056] In Figur 7 ist schematisch eine perspektivische
Seitenansicht eines Schuhs 1 zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk gemäß einer wei-
teren Ausführungsform gezeigt. Der Schuh 1 aus Figur
7 entspricht im Wesentlichen jenem aus Figur 1, wobei
der Abschluss 16 das Schuhoberteil 11 nicht in einen
Sockenschaft und einen dickeren, unteren Teil teilt, son-
dern der Schuh 1 einen Abschluss 16 an der Oberkante
der Schaftes 15 aufweist; die Decklage 110 erstreckt sich
bis zum Abschluss 16 an oberen Rand. Der Schuh 1 ist
mithin in der in Figur 5 gezeigten Ausführungsform als
Stiefel ausgebildet.
[0057] Das zugsteife Band 3 ist in dieser Ausführungs-
form oberhalb eines nicht gezeigten Aufnahmebereichs
zum Aufnehmen des medialen Knöchels angeordnet und
ist oberhalb eines Aufnahmebereichs 17 zum Aufneh-
men des lateralen Knöchels des Fußes angeordnet.
[0058] Figur 8 zeigt schematisch eine Detailansicht ei-
nes flexiblen Formteils 7, welches in einen Schaft eines
Schuhs integrierbar ist. Das Formteil 7 weist in Längser-

streckung des zugsteifen Bandes 3 alternierend ange-
ordnete Positionierungselemente 5 und Rohrelemente 4
auf, in welchen das zugsteife Band 3 gleitend geführt ist.
Die Positionierungselemente 5 dienen in erster Linie zum
kraftübertragenden Positionieren des zugsteifen Bandes
3 an der Schuhoberseite 11 sowie zum gleichmäßigen
Verteilen der durch das zugsteife Band 3 in den Schuh
1 und weiter in den Unterschenkel 6 beziehungsweise
Fuß des Trägers Rückhaltekraft. Die Rohrelemente 4
sorgen dafür, dass das zugsteife Band 3 bei einer Be-
wegung in seiner Längserstreckung relativ zum Schuh
mit sehr geringer Reibung gleiten kann. Um auch an den
Positionierungselementen 5 eine reibungsarme Führung
bereitzustellen, weisen die Positionierungselemente 5
weitere Rohrelemente 4 auf. Um ein reibungsarmes Glei-
ten zu ermöglichen, weisen die Rohrelemente 4 sowie
ebenso die Positionierungselemente 5 einen Kunststoff
mit einem geringen Reibungskoeffizienten, vorliegend
PTFE oder alternativ POM, auf.
[0059] Figur 9 zeigt schematisch eine perspektivische
Seitenansicht eines Schuhs 1 zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk gemäß einer wei-
teren Ausführungsform. Der Schuh 1 aus Figur 9 ent-
spricht im Wesentlichen den vorgenannten Ausführungs-
formen, wobei das Dämpfungselement 3 in der Schuh-
sohle 10 angeordnet ist. Das zugsteife Band 3 ist dabei
mittels einer Umlenkung 30 in die Schuhsohle 10 umge-
lenkt.
[0060] In Figur 10 ist schematisch der Schuh 1 aus
Figur 9 in einer weiteren perspektivischen Seitenansicht
von schräg unten gezeigt. Wie durch die gestrichelten
Linien dargestellt, in das Dämpfungselement 2 innerhalb
der Schuhsohle 10 in diese eingebettet. Das zugsteife
Band 3 ist zum Bereitstellen einer möglichst geringen
Reibung in der Schuhsohle 10 von einem Rohrelement
4 umgeben und darin gleitend geführt. Das Rohrelement
4 erstreckt sich über die Umlenkung 30 in das Schuho-
berteil 11 bis zum Abschluss 16.
[0061] Figur 11 zeigt schematisch eine perspektivi-
sche Seitenansicht eines Schuhs 1 zum Dämpfen einer
Fußbewegung über das Sprunggelenk gemäß einer wei-
teren Ausführungsform. Der Schuh 1 weist eine Socken
18 aus einem elastischen Textilgewirk oder alternativ ei-
nem Textilgewebe auf, welcher im Wesentlichen das
Schuhoberteil 11 ausbildet. An dem Socken 18 sind als
Patches ausgebildete separate Decklagen 110 angeord-
net. Die unterste, mithin am weitesten distal angeordnete
Decklage 110’ ist mit einer Sohle 10 verbunden, die mit
der untersten Decklage 110 einstückig als Patch ausge-
bildet ist. Die Decklagen 110 sowie die Sohle 10 sind aus
einem steiferen Material ausgebildet als der Socken 18.
[0062] Das zugsteife Band 3 ist mit seinem zweiten
Ende 32 an der mit der Sohle 10 verbundenen untersten
Decklage 110’ befestigt. Das erste Ende 31 ist an einem
faserförmigen Dämpfungselement 2 befestigt, bei wel-
chem ein Auszugskörper in Faserform in einem Auszugs-
behälter in Schlauchform relativ zu dem Auszugsbehäl-
ter beweglich angeordnet ist. Alternativ können auch an-
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dere bevorzugt länglich ausgebildete Dämpfungsele-
mente Anwendung finden. An der dem ersten Ende 31
gegenüberliegenden Seite des Dämpfungselements 2 ist
ein weiteres Band 35 aus einem zugsteifen Material an-
geordnet, welches an dessen weiteren Ende 36 fest mit
dem Schuh 1 verbunden, vorliegend an der Decklage
110’ befestigt ist. Das Dämpfungselement 2 ist an dem
Schuhoberteil 11 beweglich angeordnet. Folglich bilden
das zugsteife Band 3, das Dämpfungselement 2 und das
weitere Band 35 ein gesamtes Band aus, wobei dieses
gesamte Band über dessen gesamter Länge entlang sei-
ner Längserstreckung beweglich an dem Schuh 1 ange-
ordnet ist und lediglich an dem zweiten Ende 32 und dem
weiteren Ende 36 an dem Schuh 1 befestigt ist. Mit an-
deren Worten sind das Dämpfungselement 2 und das
weitere Band 35 als Teil des Bandes 3 ausgebildet.

Patentansprüche

1. Schuh (1) zum Dämpfen einer Fußbewegung über
das Sprunggelenk, umfassend eine Schuhsohle
(10), ein an die Schuhsohle (10) angebundenes
Schuhoberteil (11), und ein Dämpfungselement (2)
zum Dämpfen einer Relativbewegung,

wobei ein zugsteifes Band (3) von einem ersten
Ende (31) von einer lateralen Seite (12) des
Schuhs (1) über einen Schuhfersenbereich (14)
und über eine mediale Seite (13) des Schuhs
(1) wieder auf die laterale Seite (12) zu einem
zweiten Ende (32) verläuft und zwischen dem
ersten und dem zweiten Ende (31, 32) an dem
Schuhoberteil (11) in Richtung seiner Längser-
streckung beweglich angeordnet ist, wobei das
zugsteife Band (3) mit dem ersten Ende (31) an
dem Dämpfungselement (2) befestigt ist und mit
dem zweiten Ende (32) an dem Schuhoberteil
(11) befestigt ist
dadurch gekennzeichnet, dass
das Dämpfungselement (2) ein starr an dem
Schuh (1) angebundenes festes Element (20)
und ein relativ zu dem festen Element bewegli-
ches, mit dem zugsteifen Band verbundenes
Relativbewegungselement (21) aufweist.

2. Schuh (1) gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Schuhoberteil (11) ein be-
vorzugt flexibles Rohrelement (4) angeordnet ist, in
welchem das zugsteife Band (3) zumindest ab-
schnittsweise entlang seiner Längserstreckung glei-
tend geführt ist und/oder dass an der Schuhober-
seite (11) zumindest ein bevorzugt flexibles Positio-
nierungselement (5) zum Positionieren des zugstei-
fen Bandes (3) auf der Schuhoberseite (11) vorge-
sehen ist, so dass das zugsteife Band (3) in einer
vorgegebenen Position entlang des Schuhoberteils
(11) gleiten kann.

3. Schuh gemäß Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Mehrzahl von Positionierungsele-
menten (5) und eine Mehrzahl von Rohrelementen
(4) vorgesehen sind, wobei die Positionierungsele-
mente (5) und die Rohrelemente (4) bevorzugt ab-
wechselnd entlang des zugsteifen Bandes (3) ange-
ordnet sind und/oder dass zumindest ein Rohrele-
ment (4) integral mit einem Positionierungselement
(5) ausgebildet ist oder an einem Positionierungse-
lement (5) befestigt ist.

4. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Dämp-
fungselement (2) an der lateralen Seite (12) ange-
ordnet ist, wobei das Dämpfungselement (2) bevor-
zugt zumindest teilweise in das Schuhoberteil (11)
integriert ist.

5. Schuh (1) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dämpfungsele-
ment (2) in der Schuhsohle (10) angeordnet ist, wo-
bei das zugsteife Band (3) bevorzugt mittels einer
Umlenkung (30) in die Schuhsohle (10) gleitend ge-
führt ist.

6. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schuho-
berteil ein flexibles Formteil (7) zum Positionieren
des zugsteifen Bandes (3) aufweist, wobei das fle-
xible Formteil (7) bevorzugt in einen Schaft (15) des
Schuhoberteils (11) integrierbar ist, wobei das Form-
teil (7) bevorzugt in Längserstreckung des zugstei-
fen Bandes (3) eine Mehrzahl von bevorzugt ab-
wechselnd angeordneten Positionierungselemen-
ten (5) und Rohrelementen (4) aufweist.

7. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zugsteife
Band (3) zumindest teilweise oberhalb eines Auf-
nahmebereichs zum Aufnehmen des medialen Knö-
chels angeordnet ist und/oder dass das zugsteife
Band (3) zumindest teilweise oberhalb eines Auf-
nahmebereichs (17) zum Aufnehmen des lateralen
Knöchels angeordnet ist.

8. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gung des zweiten Endes (32) des zugsteifen Bandes
(3) an dem Schuhoberteil (11) einstellbar ist, wobei
bevorzugt eine Länge des zugsteifen Bandes (3)
zwischen dem ersten Ende (31) und der Befestigung
an dem Schuhoberteil (11) veränderbar ist, wobei
das zugsteife Band (3) bevorzugt zumindest einen
Haken, eine Öse und/oder eine Schlaufe aufweist
und/oder an dem Schuhoberteil zumindest eine Öse,
ein Haken, ein Klebebereich und/oder eine
Klemmeinheit zum Einklemmen des zugsteifen Ban-
des vorgesehen ist und/oder dass an dem zugstei-
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fen Band (3) eine Einstelleinheit (33) zum Einstellen
der Länge des zugsteifen Bandes (3) angeordnet ist,
wobei das zugsteife Band in der Einstelleinheit (33)
bevorzugt eine veränderbare Schlaufe (34) ausbil-
det.

9. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Dämp-
fungselement (2) und/oder das zugsteife Band (3)
zumindest teilweise in den Schuh (1) integriert sind,
wobei bevorzugt das Dämpfungselement (2)
und/oder das zugsteife Band (3) zumindest teilweise
unter einer äußeren Oberfläche des Schuhs (1) ver-
laufen.

10. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch einen Schaft (15), wo-
bei das zugsteife Band (3) zumindest teilweise im
Bereich des Schafts (15) verläuft, wobei das zug-
steife Band (3) bevorzugt zumindest teilweise in den
Schaft (15) integriert ist.

11. Schuh gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass ein weiteres Band
(35) aus einem zugsteifen Material an einer dem ers-
ten Ende (31) gegenüberliegenden Seite des Dämp-
fungselements (2) angeordnet ist, wobei das weitere
Band (35) gegenüber dem Dämpfungselement (2)
ein weiteres Ende (36) aufweist, mit welchem das
weitere Band (35) fest mit dem Schuh (1), bevorzugt
mit dem Schuhoberteil (11) verbunden ist.

12. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zugsteife
Band (3) und/oder das Dämpfungselement (2) auf
der lateralen Seite (12) derart orientiert sind, dass
das zugsteife Band (3) und/oder das Dämpfungse-
lement (2) mit einer durch die Schuhsohle (10) defi-
nierten Ebene zumindest teilweise einen Winkel von
0° bis 90°, bevorzugt von 30° bis 70°, besonders
bevorzugt von 50° bis 60° und ganz besonders be-
vorzugt 57° einschließen.

13. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zugsteife
Band (3) im Bereich des zweiten Endes (32) auf der
lateralen Seite (12) derart orientiert ist, dass das zug-
steife Band (3) in einer Draufsicht auf eine durch die
Schuhsohle (10) definierten Ebene mit einer Längs-
achse beziehungsweise einer Mittellängsebene (M)
des Schuhs (1) zumindest teilweise einen Winkel
von 0° bis 90°, bevorzugt von 20° bis 70°, besonders
bevorzugt von 30° bis 60° einschließt.

14. Schuh (1) gemäß einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das zugsteife
Band (3) derart angeordnet ist, dass in einer Drauf-
sicht auf eine durch die Schuhsohle (10) definierten

Ebene bei einer linearen Verlängerung des zugstei-
fen Bandes (3) am ersten Ende (31) und einer line-
aren Verlängerung des zugsteifen Bandes (3) am
zweiten Ende (32) die lineare Verlängerung des ers-
ten Endes (31) und die lineare Verlängerung des
zweiten Endes (32) sich in einem Punkt des Außen-
rands der Schuhsohle (10), bevorzugt einem Punkt
mit maximalem Abstand von der Längsachse bezie-
hungsweise Mittellängsebene (M) des Schuhs (1),
schneiden.

Claims

1. Shoe (1) for damping foot movement via the ankle
joint, comprising a shoe sole (10), a shoe upper (11)
connected to the shoe sole (10), and a damping el-
ement (2) for damping relative movement,

wherein a tensile-stiff band (3) extends from a
first end (31) of a lateral side (12) of the shoe
(1) over a shoe heel region (14) and over a me-
dial side (13) of the shoe (1) back onto the lateral
side (12) at a second end (32) and is movably
arranged between the first and the second end
(31, 32) on the shoe upper (11) in the direction
of its longitudinal extent, wherein the tensile-stiff
band (3) is fastened at the first end (31) to the
damping element (2) and is fastened at the sec-
ond end (32) to the shoe upper (11)
characterised in that
the damping element (2) has a fixed element
(20) rigidly attached to the shoe (1) and a relative
movement element (21) that is movable relative
to the fixed element and connected to the ten-
sion-stiff band.

2. Shoe (1) according to claim 1, characterised in that
a, preferably flexible, tubular element (4) is arranged
on the shoe upper (11), in which the tensile-stiff band
(3) is guided in a sliding manner at least in sections
along its longitudinal extent and/or in that at least
one, preferably flexible, positioning element (5) for
positioning the tensile-stiff band (3) on the shoe up-
per (11) is provided on the shoe upper side (11), so
that the tensile-stiff band (3) can slide at a predeter-
mined position along the shoe upper (11).

3. Shoe according to claim 2, characterised in that a
plurality of positioning elements (5) and a plurality of
tubular elements (4) are provided, wherein the posi-
tioning elements (5) and the tubular elements (4) are
arranged, preferably alternately, along the tensile-
stiff band (3) and/or in that at least one tubular ele-
ment (4) is integrally formed with a positioning ele-
ment (5) or is fastened to a positioning element (5).

4. Shoe (1) according to any one of the preceding
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claims, characterised in that the damping element
(2) is arranged on the lateral side (12), the damping
element (2) preferably being at least partially inte-
grated into the shoe upper (11).

5. Shoe (1) according to any one of claims 1 to 3, char-
acterised in that the damping element (2) is ar-
ranged in the shoe sole (10), the tensile-stiff band
(3) preferably being guided in a sliding manner into
the shoe sole (10) by means of a deflection (30).

6. Shoe (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the shoe upper has a
flexible moulding (7) for positioning the tensile-stiff
band (3), the flexible moulding (7) preferably being
integrable into a shaft (15) of the shoe upper (11),
the moulding (7) preferably having, in the longitudinal
extent of the tensile-stiff band (3), a plurality of, pref-
erably alternately arranged, positioning elements (5)
and tubular elements (4).

7. Shoe (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the tensile-stiff band
(3) is arranged at least partially above a receiving
region for receiving the medial ankle and/or in that
the tensile-stiff band (3) is arranged at least partially
above a receiving region (17) for receiving the lateral
ankle.

8. Shoe (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the fastening of the
second end (32) of the tension-stiff band (3) to the
shoe upper (11) is adjustable, a length of the tension-
stiff band (3) between the first end (31) and the fas-
tening to the shoe upper (11) preferably being vari-
able, the tension-stiff band (3) preferably having at
least one hook, an eye and/or a loop and/or at least
one eye, a hook, an adhesive area and/or a clamping
unit for clamping of the tensile-stiff band is provided
on the shoe upper and or in that an adjustment unit
(33) for adjusting the length of the tensile-stiff band
(3) is arranged on the tensile-stiff band (3), the ten-
sile-stiff band preferably forming a variable loop (34)
in the adjustment unit (33).

9. Shoe (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the damping element
(2) and/or the tensile-stiff band (3) are at least par-
tially integrated into the shoe (1), the damping ele-
ment (2) and/or the tensile-stiff band (3) preferably
extending at least partially beneath an outer surface
of the shoe (1).

10. Shoe (1) according to any one of the preceding
claims, characterised by a shaft (15), wherein the
tensile-stiff band (3) extends at least partially in the
region of the shaft (15), the tensile-stiff band (3) pref-
erably being at least partially integrated into the shaft

(15).

11. Shoe according to any one of the preceding claims,
characterised in that a further band (35) made of
a tensile-stiff material is arranged on a side of the
damping element (2) opposite the first end (31), the
further band (35) having a further end (36) opposite
the damping element (2), with which the further band
(35) is fixedly connected to the shoe (1), preferably
to the shoe upper (11).

12. Shoe (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the tensile-stiff band
(3) and/or the damping element (2) are oriented on
the lateral side (12) in such a way that the tensile-
stiff band (3) and/or the damping element (2) at least
partially enclose an angle of 0° to 90°, preferably of
30° to 70°, particularly preferably of 50° to 60° and
most particularly preferably 57°, with a plane defined
by the shoe sole (10).

13. Shoe (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the tensile-stiff band
(3) is oriented on the lateral side (12) in the region
of the second end (32) in such a way that the tensile-
stiff band (3), viewed in a plan view on a plane defined
by the shoe sole (10), at least partially encloses an
angle of 0° to 90°, preferably of 20° to 70°, particularly
preferably of 30° to 60°, with a longitudinal axis or a
central longitudinal plane (M) of the shoe (1).

14. Shoe (1) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the tensile-stiff band
(3) is arranged in such a way that, viewed in a plan
view on a plane defined by the shoe sole (10), when
the tensile-stiff band (3) is extended linearly at the
first end (31) and the tensile-stiff band (3) is extended
linearly at the second end (32), the linear extension
of the first end (31) and the linear extension of the
second end (32) meet at a point on the outer edge
of the shoe sole (10), preferably a point at a maxi-
mum distance from the longitudinal axis or central
longitudinal plane (M) of the shoe (1).

Revendications

1. Chaussure (1) permettant d’amortir un mouvement
du pied par l’intermédiaire de la cheville, comprenant
une semelle de chaussure (10), une partie supérieu-
re de chaussure (11) reliée à la semelle de chaus-
sure (10), et un élément d’amortissement (2) per-
mettant d’amortir un mouvement relatif,

dans laquelle une bande rigide en traction (3)
s’étend d’une première extrémité (31) d’une fa-
ce latérale (12) de la chaussure (1) jusqu’à une
seconde extrémité (32) en revenant sur la face
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latérale (12) après être passée par une région
de talon de chaussure (14) et par une face mé-
diane (13) de la chaussure (1) et est agencée
mobile entre les première et seconde extrémités
(31, 32) sur la partie supérieure de chaussure
(11) en direction de son extension longitudinale,
dans laquelle la bande rigide en traction (3) est
fixée par la première extrémité (31) à l’élément
d’amortissement (2) et par la seconde extrémité
(32) à la partie supérieure de chaussure (11),
caractérisée en ce que,
l’élément d’amortissement (2) présente un élé-
ment fixe (20) relié de manière rigide à la chaus-
sure (1) et un élément de mouvement relatif (21)
mobile par rapport à l’élément fixe et relié à la
bande rigide en traction.

2. Chaussure (1) selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce qu’un élément tubulaire (4) de manière
préférée flexible, et au sein duquel la bande rigide
en traction (3) est guidée de manière à coulisser au
moins par sections le long de son extension longitu-
dinale, est agencé sur la partie supérieure de chaus-
sure (11) et/ou en ce qu’au moins un élément de
positionnement (5), de manière préférée flexible,
permettant de positionner la bande rigide en traction
(3) sur la face supérieure de chaussure (11) est pré-
vu sur la face supérieure de chaussure (11), de sorte
que la bande rigide en traction (3) peut coulisser le
long de la partie supérieure de chaussure (11) dans
une position prédéterminée.

3. Chaussure selon la revendication 2, caractérisée
en ce qu’une pluralité d’éléments de positionnement
(5) et une pluralité d’éléments tubulaires (4) sont pré-
vus, dans laquelle les éléments de positionnement
(5) et les éléments tubulaires (4) sont agencés de
manière préférée de manière alternée le long de la
bande rigide en traction (3), et/ou en ce qu’au moins
un élément tubulaire (4) est formé d’un seul tenant
avec un élément de positionnement (5) ou est fixé à
un élément de positionnement (5).

4. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que l’élé-
ment d’amortissement (2) est agencé sur la face la-
térale (12), dans laquelle l’élément d’amortissement
(2) est intégré de manière préférée au moins partiel-
lement dans la partie supérieure de chaussure (11).

5. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations 1 à 3, caractérisée en ce que l’élément
d’amortissement (2) est agencé dans la semelle de
chaussure (10), dans laquelle la bande rigide en trac-
tion (3) est guidée de manière à coulisser dans la
semelle de chaussure (10) de manière préférée au
moyen d’un renvoi (30).

6. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la par-
tie supérieure de chaussure présente une pièce
moulée flexible (7) permettant de positionner la ban-
de rigide en traction (3), dans laquelle la pièce mou-
lée flexible (7) peut être intégrée de manière préférée
dans une tige (15) de la partie supérieure de chaus-
sure (11), dans laquelle la pièce moulée (7) présen-
te, de manière préférée dans l’extension longitudi-
nale de la bande rigide en traction (3), une pluralité
d’éléments de positionnement (5) et d’éléments tu-
bulaires (4) agencés de manière préférée de maniè-
re alternée.

7. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la
bande rigide en traction (3) est agencée au moins
partiellement au-dessus d’une région d’accueil per-
mettant d’accueillir la malléole interne et/ou en ce
que la bande rigide en traction (3) est agencée au
moins partiellement au-dessus d’une région d’ac-
cueil (17) permettant d’accueillir la malléole externe.

8. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la fixa-
tion de la seconde extrémité (32) de la bande rigide
en traction (3) sur la partie supérieure de chaussure
(11) est réglable, dans laquelle de manière préférée
une longueur de la bande rigide en traction (3) peut
être modifiée sur la partie supérieure de chaussure
(11) entre la première extrémité (31) et la fixation,
dans laquelle la bande rigide en traction (3) présente
de manière préférée au moins un crochet, un œillet
et/ou une boucle, et/ou au moins un œillet, un cro-
chet, une région adhésive et/ou une unité de serrage
permettant d’enserrer la bande rigide en traction sont
prévus sur la partie supérieure de chaussure, et/ou
en ce qu’une unité de réglage (33) permettant de
régler la longueur de la bande rigide en traction (3)
est agencée sur la bande rigide en traction (3), dans
laquelle la bande rigide en traction forme dans l’unité
de réglage (33) de manière préférée une boucle (34)
pouvant être modifiée.

9. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que l’élé-
ment d’amortissement (2) et/ou la bande rigide en
traction (3) sont au moins partiellement intégrés
dans la chaussure (1), dans laquelle de manière pré-
férée l’élément d’amortissement (2) et/ou la bande
rigide en traction (3) s’étend(ent) au moins partielle-
ment sous une surface extérieure de la chaussure
(1).

10. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée par une tige (15),
dans laquelle la bande rigide en traction (3) s’étend
au moins partiellement dans la région de la tige (15),

21 22 



EP 3 661 382 B1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dans laquelle la bande rigide en traction (3) est in-
tégrée de manière préférée au moins partiellement
dans la tige (15).

11. Chaussure selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce qu’une autre
bande (35) constituée d’un matériau rigide en trac-
tion est agencée sur une face, opposée à la première
extrémité (31), de l’élément d’amortissement (2),
dans laquelle l’autre bande (35) présente vis-à-vis
de l’élément d’amortissement (2) une autre extrémi-
té (36) au moyen de laquelle l’autre bande (35) est
reliée de manière fixe à la chaussure (1), de manière
préférée à la partie supérieure de chaussure (11).

12. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la
bande rigide en traction (3) et/ou l’élément d’amor-
tissement (2) sont orientés sur la face latérale (12)
de telle manière que la bande rigide en traction (3)
et/ou l’élément d’amortissement (2) forment avec un
plan défini par la semelle de chaussure (10) au moins
partiellement un angle compris entre 0° et 90°, de
manière préférée compris entre 30° et 70°, de ma-
nière particulièrement préférée compris entre 50° et
60° et de manière plus particulièrement préférée
égal à 57°.

13. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la
bande rigide en traction (3) est orientée sur la face
latérale (12) dans la région de la seconde extrémité
(32) de telle manière que la bande rigide en traction
(3), dans une vue de dessus d’un plan défini par la
semelle de chaussure (10), forme avec un axe lon-
gitudinal ou un plan longitudinal médian (M) de la
chaussure (1) au moins partiellement un angle com-
pris entre 0° et 90°, de manière préférée compris
entre 20° et 70°, de manière particulièrement préfé-
rée compris entre 30° et 60°.

14. Chaussure (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisée en ce que la
bande rigide en traction (3) est agencée de telle ma-
nière que, dans une vue de dessus d’un plan défini
par la semelle de chaussure (10) et pour un allon-
gement linéaire de la bande rigide en traction (3) au
niveau de la première extrémité (31) et un allonge-
ment linéaire de la bande rigide en traction (3) au
niveau la seconde extrémité (32), l’allongement li-
néaire de la première extrémité (31) et l’allongement
linéaire de la seconde extrémité (32) se coupent en
un point du bord extérieur de la semelle de chaus-
sure (10), de manière préférée en un point présen-
tant une distance maximale par rapport à l’axe lon-
gitudinal ou au plan longitudinal central (M) de la
chaussure (1).

23 24 



EP 3 661 382 B1

14



EP 3 661 382 B1

15



EP 3 661 382 B1

16



EP 3 661 382 B1

17



EP 3 661 382 B1

18



EP 3 661 382 B1

19



EP 3 661 382 B1

20



EP 3 661 382 B1

21



EP 3 661 382 B1

22



EP 3 661 382 B1

23



EP 3 661 382 B1

24



EP 3 661 382 B1

25

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 2717809 B1 [0003]
• DE 102014107335 A1 [0004]
• DE 69109714 T2 [0005]

• US 6088936 A [0006]
• EP 2208429 A1 [0007]
• US 20030204971 A1 [0008]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

